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Die weisse Taube 
 

Ich stehe auf dem Gipfel 
und eine Taube nähert sich. 
 
Sie ist zunächst noch klein 
und wird größer, je näher sie kommt, 
bis ich sie mit ihren weissen Flügeln, 
ihrer stolzen Haltung 
in voller Größe vor mir sehe. 
 
Viel zu schnell  
wird sie wieder klein am Horizont 
und verschwindet aus meinem Blickfeld. 
Und ich rufe: 
“Da! - Sie ist fort!“ 
 
Aber hinter mir gibt es noch weitere Gipfel. 
Und ich weiss, in dem Augenblick  
an dem die weisse Taube 
vor meinem Antlitz verschwindet 
gibt es andere Augen die sie erblicken 
und andere Stimmen die rufen: 
„Dort! - Sie kommt!“ 
 
Henry van Dyke (1852-1933) 

 


